
zwischen den beiden Geschlechtern, zugrunde.Sylvıa Marcos Es gab viele wichtige Göttinnen, un die me1-
sten Gottheiten besaßen einen feminınen un:! e1-

Frauen, Heilungsrituale MNn maskulınen Aspekt. Die mıt dem weıbli-
chen Prinzıp identifizierte kosmische Gewaltun Volksmedizin 1in wurde durch ıhr männliches Gegenstück CI-

Mexıko gaNZzt. Frauen un! Männer wurden in hohem
Ma{fise dahingehend beinflußt, sıch selbst, ıhre
Beziehungen SOWIl1e ıhre gesellschattlichen Funk-
tionen ZWar als ach Geschlechtern unterschie-
den, aber als auf allen Ebenen un ın allen Le-
bensbezügen komplementär betrachten. IDIG

«Nachdem Marıand, 60 Jahre alt, diese Tätigkei- Exıistenz VO  — Heilerinnen yab eiınem Weltver-
ständnıs Ausdruck, iın dem S$1e selbst un derLen (dıe Vorbereitung des Tempels), dıe He:

[ungstagen ZUYT Routıine gehörten, hbeendet hatte, weıbliche Aspekt des Lebens eınen ıntegralen
ZORQ S$Le ıhre langze, makellos wei/ßse obe ber. Die Bestandteil der Gesellschaft bıldeten. Darüber
anderen vel Frauen, eren Iter zayıschen 30 hiınaus lassen Dokumente AUS dem un
UN [aQ, nahmen ıhre weıßen Umhänge A Jahrhundert darauf schliefßen, da{fß Frauen Män-
ıhren Einkaufstaschen UN folgten Marıanas Ca in ıhrer Funktion als Ausführende der
Beispiel,. In dem Moment, als SE LE ANZOZEN, Heılkünste 1n präkolumbischer e1lit zahlenmä-
lebte ich dıe Verwandlung normalaussehender ig überlegen Heute bıldet die Volksme-
Frauen Kraftquellen, dıe dıe Fähigkeit esd- dizın den Kontext, in dem WIr Heilerinnen sol
/sen, (rJeister beschwören, UN Speztalıstin- che Handlungen austühren sehen, die S1e ber
NEN, deren Diensten sıch zele Menschen ANDET- die ıhnen VO  s ıhrem soz1alen un: kulturellen
tmuenl zwollten. » Umtfteld auferlegten Rollen hınaustragen. Das 1mM
(K. Finkler, Spirıtualist Healers ın Mexı1Cco, tolgenden kritisch begutachtete hıistorische un:

ethnographische Mater:1al 111 die Reichweıite
der VO  S Frauen durchgeführten Heilungstätig-
keıten andeuten un auf die Wiıchtigkeıit der Be-Einleitung teilıgung VO  - Frauen hınweisen.

Im präkolumbischen Mexıiko tanden Heilungen
ımmer eingerahmt VO  — Gebeten, Anrufungen Volksmedizinun heiligen Objekten in eınem deutlich rel1g16-
sCcM Umiftfeld Heute werden Heıilungsrituale In Mexıko steht die Rolle der Frauen 1mM He:1-
meılstens 1M Kontext zeitgenössıscher Volksme- Jungswesen 1n direktem Zusammenhang MmMI1t
dizın zelebriert. In diesem Zusammenhang spıie- dem Wesen der Volksmedizın, die die soz1ıalen
geln S$1e eıne Beziehung Zzu Kosmaos wiıder, die Funktionen der Heıilungsrituale und das Wıs-
stark VO  5 alten Glaubensüberzeugungen gepragt SENSSYSLICM, auf dem S1e basıeren, einschlief{fist. Be-
1St Aktuelle Heıilungsformen können 1n erster trachten WI1Ir aktuelle Praktiken der Volksmedi-
Linıe dıe Tradıtion 1n Erinnerung rutfen oder Z1N, sehen WIr eın außerst komplexes un: 1el-
können AaUS der mIi1t der Spanıschen Eroberung schichtiges Ganzes, das sıch ZWAar außerhalb der
un der nachfolgenden Kolonialisierung einher- renzen der Schulmedizın befindet, aber den-
gehenden Verschmelzung verschiedener Kultu- och ıUn gewiıssen Punkten mI1t ıhr überein-

stimmt. Als lebendige un: sıch selbst n_TenNn hervorgegangen se1n. Auf die eıne der ande-
Art bıldet die Volksmedizın eiınen eıl der de Tradition un: gleichzeıtig als die Quelle pra-

Weltsicht, die 1n der meso-amerikanischen‘! Kul kolumbischer Heilungsmethoden, VWerte un:
tur berJahrtausende vorherrschte un: dıe och Weltanschauungen deckt die «<Volksmedizin» al
heute das iımplızite Wıssenssystem für viele ak. le heilenden Tätigkeiten ab, die AUS der formel-
tuelle Heıilungsverfahren darstellt (Marcos, len iınstıtutionalısıerten Schulmedizın heraustal-
1988). len Ö1e beinhaltet die meılsten Heilungsmetho-

Dieser Weltsicht lag eın alles durchdringendes den der Volksklassen. Die Gruppe derjenigen,
Konzept der Dualıtät, der Wechselbeziehung welche die Volksmedizın praktızıeren, sıch
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fast ausschliefßlich AaUus Bewohnern der städ- lung der Otomuıiıs VO  — Krankheit enthält eıne STO
tischen Armenviertel, Bauern un: Eingebore- o Zahl V  —- Auffassungen, die sıch als iıdentisch
nenNn M, während diejenigen, die He:ı- mıt den Vorstellungen erweısen, denen sıch
lung suchen, ZWarZgrößten el AUS den ole1- ıhre Weltanschauung Orlentiert. Die 1mM
chen Klassen Stammen, grundsätzlich jedoch AaUuUsS Körper angesiedelte Krankheıt ann in gewisser
jedem beliebigen soz1alen Umfteld kommen kön Weise nıcht VO  - einer Störung auf kosmischer
e  S Die Menschen wenden sıch entweder sofort Fbene werden» (Calınıer, Die In-
als «erste Wahl» der EIST; wenn die Schulmedi- tegrıtät VO  - menschlichem Körper un Univer-
Zın in ıhrem Fall nıcht helfen kann, den TL“ Su bedeutet demzufolge, da{ß Heılung 11UTr in
derismo der dıe Volksmedizin. kosmologischen Kategorıen gedacht werden

Der spanısche Ausdruck «Curanderismo>» be- annn
zeichnet eıne Vieltalt VO  e Heilungspraktiken
un! Rıtualen die VO  3 ausländischen Forschern Zusammenstellung der Informatıonzuweılen als «schamanıstisch» bezeichnet W[ -

den) Er definijert eınen privilegierten Bereıich, 1n ‚We1 Anlıegen beherrschten die Entwicklung
dem sıch einheimische völkische Identität eINgE- der Methode, die ZUur Erforschung der Rolle der
wurzelt hat und sOomıt nıcht 11UTr dıe Spanısche Frau 1n der Volksmedizıin angewandt wurde. Er-
Eroberung überleben konnte, sondern auch War 6S notwendig, den Kontext, ın dem die.
einem Brennpunkt tür stet1ge eigenständıge Ent- Frauen arbeiteten, verstehen. Der der tradi-
wicklungen wurde (Bonftil, 1984). Elemente VCI- tionellen Medizın zugrundeliegende Vorstel-
schiedener geschichtlicher Perioden verschmel- lungsrahmen Ühnelt einem gewebten Stoif, VO  e

ZCN, werden He organısıert un:! wılederverwer- dem erstaunliche Fragmente, aber nıcht das gan-
tet VOINl den Ausführenden dieses Vorganges: VO  — ursprünglıch vorhandene Muster erhalten DC-
der grofßen benachteiligten Bevölkerungsmehr- blieben siınd Die Wiıederherstellung dieses Mu:-
heıit, die iın Mex1ıkos Grofßstädten un bäuerli- erfordert eiıne Art VO  D Anamnese, die uns

chen Gemeinden leben ermöglıcht, unl$s dıe tehlenden Flemente des SC-
In diesen Gemeinden 1St CS häufig eher die danklıchen Gewebes vorzustellen. iıne Mög-

randera als der moderne ÄArzt,; welche die durch lıchkeit, die «verlorenen Fragmente» zurückzu-
die «Krankheit» aus dem Gleichgewicht gewınnen, besteht darın, solche Curanderas, die
multi-dimensionale Balance wiıederherstellt. tief 1n ıhren Tradıtionen verwurzelt sınd oder
(«Curandero» / «curandera» 1St die für diese He:1- die eıne spirituelle un eıne mystische Inıtıatiıon
ler/Heilerinnen gebräuchliche Bezeichnung. ertahren haben, befragen, und die AUS diesen
Da Frauen die Mehrheıt bılden, wırd 1mM tolgen- Interviews ‚ WONNCHNECN Intormatiıonen mıiıt den
den die femıinıne Form, «curandera», benutzt). altesten verfügbaren Dokumenten VE -

Die curandera ISt, wörtlıch, eın «med-dicus» 1MmM gleichen.
klassıschen Sınne, also eıne Person, die die Fähig- Letzteres selbst stellte eıne Herausforderung
eıt besitzt, die Miıttel der Ma{fißnahmen (indo- dar. Das Studium der vielen VO  $ den curanderas
germanısche Wurzel: med) in Worte fassen (di vertaflsten Rezepturen für Tees und euchte Um-
cere), die ZUur Wiederherstellung des Gleichge- schläge, der Gebete, Verwünschungen, Anrutun-
wiıchtes gee1gnet sınd «Gesundheit» der He:- SCN, Verhaltensvorschritten un der DaNZCIl Re1-
1ung» steht, W1€e WIr unls eriınnern werden, durch he VO  > die Kranken gerichteten Instruktionen
das griechische «b0[05» 1n semantischer Be: hinsıiıchtlich des Einnehmens VO  3 Arzneı1geträn-
ziehung «hell» 1mM Sınne VO  — «Sanz», «SaNz- ken, des Schutzes VOT «schlechten Lüften», VOT

Neı1d un bösem Bliıck können auf den erstenheitlich». Das Verständnıis der tıeferen Bedeu-
Lung VO  a Heılung 1n diesen Gemeinden erfor- Blıck WI1€e die «<Chinesische Taxonomıi1e» VO  —
dert die intensıve Beschättigung mıt ıhrem Ur- Borges wiırken; dıe Foucault Z Lachen brach.
Sprung, der hauptsächlich meso-amerikanıschen SE SallzZ allmählich beginnen einıge Elemen-
Weltsicht. sıch herauszustellen, un: selbst diese können

Unter den Otomıis der Sıerra Madre Orijental zunächst als überschwenglıch, zusammenhang-
exI1istlert heute eıne «Übereinstimmung ZW1- los, jeglicher Beziehung untereinander beraubt
schen der Vorstellung VO menschlichen Kör- erscheinen. Dies 1st der Punkt, dem WIr
PCI un der des Unıyversums Dıe Vorstel- der Versuchung wıderstehen mussen, das, WasSs
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WIr MItL unNlseremn Verstand nıcht erfassen kön- gleichkommt die bıs heute andauert (Bastıde,
nenNn als bloße «magiısche Praktiken» abzuqualifi- 1978 Innerhalb dieses dynamıschen Prozesses
ZUeGEN tinden sıch Elemente die die vorspanısche Welt-

Das ZWEe1Tte Anlıegen bestand darın he1 sıcht dıe trühe spanısche Medizın ıhren W 1S$5-

senschafttliıchen und volkstümlıchen Ersche!1-lenden Menschen be1 SGGT Arbeit begreiten
Die Realisierung dieses Wunsches erforderte AdUS- nungsformen und den Einflu{fß der NSTILU-

gedehnte Kontakte curanderas die C11M- tionalısıerten Medıiızın wiederspiegeln Die heu
gehende Beobachtung derselben Dıiese ZEILZE- LIgE Volksmedizın 1ST das Produkt
nössıschen Erfahrungen sollten Anı die den andauernden Prozesses der Synthese und der An-
Aaus den Zeıten der Spanıschen Eroberung un CIENUNg kultureller Elemente Di1e Schlüsselposı-
der Kolonialzeit stammenden lexten gefunde- L10N dıesen Flementen hat CI Weltan-
HCN Beschreibungen VO  a} Heılungsritualen <W 1- schauung, diıe das weıbliche Prinzıp auf CII das
derhallen» lassen un verdeutlichen männliche Prinzıp ergänzende Ebene hıinsıcht-

FEın besonderer Aspekt des tradıtionellen ıch des Laufs und der Erhaltung des Uniıver-
yanderismo, der durch WUMNSCHE Interviews deutlich SUINS stellt.
wurde un:! VO  — anderen Forschern bestätigt WT -

den An 1ST die Bedeutung der Verbindung MI1 Kosmologieder göttliıchen Sphäre während des Heılungsvor-
Di1e Meso-Amerika praktizierte VolksmedizınSANSZCS Zeıitweılıg 1ST dıe symbolısche un: rituel

le Bedeutung VO  S volkstümlichen Heılungen auf wırd VO  z den tiefen un eintflußreichen Stromen
CIn iınımum reduziert Eın oroßer eıl der For- alter Kosmologie un: VO  S Vorstellungen CUFODA-

iıschen Ursprungs, die VO den spanıschen olo-schung ber dıe tradıtionelle Medizın Mexıko
versucht dıe «wissenschafttliche» Basıs der alten nıalherren eingeführt wurden genährt Di1ese
medizıinıschen Paradıgmen demonstrieren, Elemente haben sıch mıteinander vermischt

besonderen dıe Heıilungspraktiken un: rel1216-indem S1IC die chemische Wırkung der den
Heilungsprozessen EINSESELZLEN Pflanzen ach SCI1 Formen denen SIC gehören Wıe auch

und ıhre Affinıtäten modernen pharma- INCI, CS o1bt keıine TC1M aztekischen oder FG SPa-
nıschen Elemente, dıe diese Wahrnehmungen,kologischen Komponenten betont

In anderen Artıkel stelle iıch diese For- Bılder, Eıinflüsse un: Vorstellungen tormen die
schungsstrategıe rage un bezeichne SIC als den begrifflichen Rahmen usmachen CI-

halb dessen die Mehrzahl der Bevölkerung Me«tormalıstischen Trugschlufß» Basıerend auf der
Ansıcht da{ß TE moderne wıissenschaftliche so-Amerıkas Leben un: Tod 11S$ Auge sehen
Methoden Gültigkeit besitzen, beinhaltet diese Autschlufsreich und erstaunlıch aan 1ST die Art

un VWeıse, WIC diese Dıinge sıch des Ort-Strategie, da{fß WIT die tradıtionelle Medizın GUeHG

der Auflage respektieren können da{ß WITr schrittsgedankens un moderner Kommu-
herausstellen 1nNW1EWEITL S1IC die heutigen NSTITLU- nıkationsmuittel ber dıe Jahrhunderte hınweg

erhalten konntentionalısıerten med:izıinıschen Paradıgmen AaNL12Z1-

IU (Vıesca 1984 Marcos, 1988. Verkäufer
VO Heıilpflanzen Cuernavaca, Tepoztlan un: Die Anwesenheit des weiblichen PrinzıpsMexıko Stadt besitzen grundlegende Kenntnisse

NMESO amerikanıschen Pantheonber die physıschen Wırkungen ıhrer Pflanzen
auf verschiedene Krankheıten, aber S1IC bestehen Grundlegend für die Weltanschauung, dıe ber-
darauf da{fß das Gebet das absolut notwendiıge lebte un och heute ıhre Anhänger beeinflufßt
Element für dıe Heılkraft der Pflanze ausmacht 1ST die emının maskulıne Dualıtät die für die

1)a WITL uUulls MTL der unfreiwilligen Verbindung Erschaffung der Welt für ıhre Regeneratıon un
ıhre Erhaltung verantwortlich 1ST «Was diese In-Z weler Kulturen beschäftigen, kommt schlie{s

ıch die Frage auf AT diese beiden Kulturen M1CL- dianer als ovÖöttliche Natur verstanden Wr

einander der heutigen Gesellschaft VCI- unterteılt ZWEe1 Götter, bekannt als) Mann
un al ])> (Torquemada Z el VO econschmolzen Der infragestehende Vorgang 1ST

nıcht als Synthese, sondern eher als dynamıscher Portilla 1963
Prozefß bezeichnen, der völligen NL Eın wiederkehrender Grundzug des

LLICSO amer1ıkanıschen Denkens lag der Ver-Durchdringung VO  - 7 ivilısatiıonen
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schmelzung des weıblichen un des männlichen Sonne helfen, VO Zenıth Zn 5Sonnenunter-
Prinzıps eiınem einz1ıgen, polarausgerichteten Salg herabzusteigen; Coatlıcue, «Schlangen-
Prinzıp. Diese Verschmelzung der Prinzıpien schofß», die Geberin des Lebens und Mutltter der
spiegelte sıch 1ın eiınem Pantheon wıder, 1n dem Götter; Xochiquetzal, Muttergöttin der Blu
die Gottheiten paarweıse begriffen wurden. IMECTIN,; Xılonen, Muttergöttin des Korns USW.
Handschriften AUS dem Jahrhundert geben
Zeugn1s VO diesen Vorstellungen (Garıbay,
1959). Der Mutter-und-Vater-Gott, Tlonacatecut- Fın mannıgfaltiges, flie/?ena'es Unıversumlı-Lonacacıhuatl un: seıine Erschaffung: Uxumu:-

un: Cipactonal; die (3ötter des 4SSEUerS: Jlal. CGöttinnen wurden jedoch nıcht als einzelne We-
tecutlı un seıine Frau Chalchiuhtlicue us  < A SCI1 dargestellt, un: der Voraussetzung, da{ß
quellen beschreiben die Teilung des yöttlıchen die yöttliıche Wıiırklichkeit mannıgfaltıg tließend
Prinzıps un zahlreiche Paare:; demonstriert un alles umtassend sel, ıhre Eigenschaf-
ZUuU Beispiel Ometeotl-Omecıhuatl, der Gott, e veränderlıch, ıhre Biılder dynamıisch, nıemals
der AaUsSs 7Wel (3Öttern besteht, das Komplementa- statısch, sondern immer wieder TCUu geschaften

un: HCN detiniert. Ührend kurzer OoOmente 1N-rıtätsprinzıp. Diese Doppelgottheıit lebte 1m
Umeyocan, dem Ort der Dualıtät. In den nıede- nerhalb dieser ständıgen Veränderung un dieses
KGM Regionen der Erde lebte Nıctlantecuhtli- Flusses konnte ILLAall sıch eın Bıld VO  S eıner (SÖöt:
Nıctecacıhuatl, das GÖtterpaar, das den Zugang n oder eiınem Gott machen (Hunt, O7

den CM kosmischen Ebenen der Unterwelt In diesem tließenden, dualen Unınversum
erlaubte (Sahagun, 1956). durchdrang der Bereich des Heılıgen alles Zwı1-

Das weıbliche Prinzıp als kosmische Kraft Wr schen der natürlichen un: der übernatürlichen
weder eıne Gegebenheıt, die sıch ıhrem Gegen- Welt bestand Kontinultät. Die heilıgen Wesen
stück aufdrängte, och erklärte 6S das männlıche mı1t den Menschen, deren Verhalten SC
Prinzıp tür ungültıg, versuchte CS verneınen genseılt1ge Abhängigkeit schaffte, CNE verbun-
oder CS als sekundär un: untergeordnet erschei- den Menschliches Versiumen der Erfüllung rel1ı-
MC lassen. Das femıinıne Prinzıp schlofß das &1ÖSer Verpflichtungen konnte yöttlichen Orn
maskuline e1n, näherte sıch seinem maskulinen un: Strafe provozıeren. Andererseıits benötigten

die Gottheıiten VO  - seıten der Menschen auchGegenstück un: bewegte sıch ın eınem ständigen
Wechsel zwıschen beiden Definitionen hın un Anbeter, Opfter, Rıtuale O Nahrung (Leon
her un Wr beıides Z gleichen eIt Auf der Portilla, 1965; Vogt, 1976). DDiese gegenseıtıge
Ebene der bildlichen Darstellungen xab CS Göt: Abhängigkeit War eıne rage VO  — Leben der
tinnen, dıe aufgrund ıhrer Erscheinung manch- 'Tod tür beıide Seıten, die göttlıchen VWesen eıner-
mal als männlıch oder androgyn interpretiert se1lts un: dıe Menschen, die s1e anbeteten, ande-
wurden. Das Konzept der dualen FEinheıt WAar 1mM rerse1lts. Offensichtlich lıegt n diesem Aspekt e1-
SaNZCH Gebiet Meso-Amerıikas tinden. Auf gahz besondere Bedeutung des heilıgen Be-
diesem Hıntergrund konnte Thompson VO  - I® reichs. Der Mensch ebt nıcht IM eıner Beziehung
ZaAam Na un: seliner Partnerın Ix Chebel Yax 1m eiınem allmächtigen Wesen, das eW1g vüt1g
Gebiet der Mayas sprechen (Thompson, O5 un: mächtig ISt, Jjenseı1ts der oder schlech-
Las (asas erwähnt I7z0ona un selıne Frau, un: Vn Taten seiner Anhänger und unabhängıg VO  —

Diego de Landa bezieht sıch ebenfalls autf Itzam ıhren Rıtualen. Für die Azteken un andere 1N-
Na un Ixchel als die (zÖtter der Medizın (Las dianısche Gruppen WAar (ott sowohl der eıne als

auch die vielen.@©asası 196/; de Landa, 1960).
Weibliche Funktionen wurden vergöttlıcht: Aufßerdem schlofß der yöttlıche Bereich die Er-

Chantico, die Feuergöttin der Erde:; Chalch-it- de, den Hımmel, die Wolken, den egen, die Saat
huitlicue, das weıbliche Prinzıp der Fruchtbar- un die Pflanzen e1n. Autgrund der Tatsache,
elıt un: die CGöttin der Seen, Flüsse un: Quel da{ß die yöttliche Wirklichkeit mannıigfaltig, flie:
len; die Jjer Izcuıname, die die Welt ıhren 1er Rend un alles umtassend WAr, ıhre Bilder
Enden stutzen; Tlazolteotl, die Göttın dessen, veränderlıch, dynamısch, nıemals testgelegt,
WAas ausgestoßen ISt, un des Bekenntnisses (ein sondern in eiınem Proze{fß ständıger Erneuerung
wichtiges Rıtual für die präkolumbischen ( und Neudefinierung so W1e€e das Geheimnıis des
sellschaften); die Cihuateteo, Göttinnen, die der göttliıchen Wesens selbst.
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Genausowen1g WI1IEC S1IC (Gott als individuelles die andere, alsche tradıtionelle Vorstellun-
Wesen begriffen besaßen die präkolumbischen SCIl entwurzeln ZCISCH die Bedeutung der
Völker weder Vorstellungsrahmen VO  — vanderas iınnerhalb des jeweıligen gesellschaftlı-
voller persönlıcher Verantwortung och dıe chen Gefüges dem S1C ıhren Platz haben
christliche Vorstellung VO  — Person (Andrews
und Hassıg, 1984 Gruzıinsk: 1988 Kollektive HIT Curanderas der VergangenheitGemeinde Stadt Calpullı (Nachbarschaft)
ausgedehnte Famıilien- un: Rıtualnetze Um 1500 Spanıen geboren kam der Franzıs-
die Hauptquellen der Identität für dıe Meso- kaner Bernardıno de Sahagun 1529 ach Mex1-
Amerikaner In anderen chrift habe ıch ko Ungefähr zehn Jahre Spater begann
die Schwierigkeiten analysıert die die Indıianer herzureısen Mater1al für «Allgemeine
MIt dem Verständnıis der Vorstellung VOINl der Geschichte der Verhältnisse Neuspanıen»
Sünde ınnerhalb des VO  >; der Kırche gepragten sammeln Sahagun, der der Vater der modernen
Kontextes des treien Wıllens und der Verantwor- Völkerkunde gCNANNL wırd stellte Frage-
tung des einzelnen hatten (Marcos, 19890) bogen auf der ıhm ermöglıchte, oroße Teıle der

Der Gedanke die Exıistenz des Teuftels Kultur systematısch ertorschen. Irotz SCLIHGT

schockierte die Azteken Personitfizierungen des kritischen Kommentare ber die relıg1ösen
Bösen der iındıanıschen Gedankenwelt SC- Überzeugungen der Einheimischen werden SC1-

außerst umtassenden Berichte den verlä{s-fremd WI1eE Personifizierungen (sottes
Das aztekısche Denken War fließend un eher lıchsten Quellen gezählt
durch veränderliche als durch starre un testge- Frauenbildnisse dem IMESO amerıkanıschen

Pantheon ermöglıchen CII Vorstellung VO  — denlegte Dualıtäten gekennzeichnet Di1e überna-
türlıchen Mächte dargestellt als (3ötter un soz1ıalen Funktionen der Frauen, die sıch der
(söttinnen bewegten sıch ununterbrochen ZW1- Darstellung ıhrer medizinıschen Tätigkeiten
schen den ZWe1 Polen VO  3 gzut un OSe hın un ern Sahagun erwähnt Temazcaltocı, die als

Göttin der Medizın bezeichnet Als Patronın desher S1e konnten schützen un helfen, SIC Oonn-
ten 1aber auch Schaden zufügen un: zerstoren temazcal des heilenden Damptbades WAar S1IC

Dıie Vorstellung VO  - eigenständıgen, Rerdem «das Herz der Erde und WMMSCIE Urmut-
ETgänzlıch gutigen Wesen War ıhnen SCHAUSO WC- Arzte Chirurgen un: Aderlasser VOCI-

N1S vVertraut WIC die vollständig bösen ehren SIC SCHAUSO WIC die Wahrsager, die Kın-
Wesens ern ausgehend VO  - ıhrer Geburt CIM ZuLE

W)as Verschmelzen un Sıch Überschneiden oder schlechte Zukunft VOTAaUSSagCI1» (Florentini
der Bilder VO  3 den Gottheıiten, das liıneardenken- scher Kodex, Buch Kapitel VIII
de Forscher manchmal be] dem Versuch Uu- Be1 SCLHMGT ersten Begegnung MIL dieser weıbli-
9 den Urquellen un Materialiıen aztekıischer chen Heılkratt beschrieb Sahagun die Tätigkei-
Kosmologie Sınn abzugewinnen JE- ten der VO  ’ ıhm als Arztinnen der Titıcı(Ticıtl
doch nıcht VO  — «unvollendeten» Panthe- Sıngular) bezeichneten Frauen: «Die Arztın

Vielmehr besteht gerade darın SC1IM UTFC1SCILCS kennt die Eigenschaften VO  — Krautern, Wurzeln,
Wesen Die Arzteken un: andere INCSO amerıka- Bäumen un Felsen gul S1e verfügt ber CN L[C1-

nısche Gesellschaften weder monothe!1- che Erfahrung MITL ıhnen un: kennt ebensogut
stisch och polytheistisch Aus ıhrer Sıcht viele medi:zıinısche Gehe1imnıisse. Diejenige, die
Realıität Natur und Erfahrung nıchts anderes als C1II1C zutLe Arztın 1IST, we1(ß die Kranken heilen
vieltältige Offenbarungen We- un: macht durch das Gute, das SIC ıhnen zufügt,
senseinheıt (Hunt die Tloten praktisch wieder lebendig, ındem SIC

Innerhalb dieser Weltsicht MIt ıhrer Dualıtät ıhren Zustand verbessert der S1IC MIt den VO  } ıhr
benutzten Heıilmitteln heıilt S1e versteht CS denFluidität den Vergöttlichungen der weıblichen

Präsenz un:! der allesdurchdringenden Gottheıt Patiıenten ZAUT: der lassen ıhm Abführmuittel
un: arbeiteten die curanderas un ande- geben Medikamente verabreichen un Sal

mexikanısche Heıler und Heıulerinnen der ben für seINeEN Körper anzuwenden, Schwellun-
Vergangenheıt Di1e folgenden Darstellungen SCH SsC1INECIN Körper durch Massagen VeIrT1N-

VO  e denen die GE MI der Absıcht vertaißt WU[I- SCIN, Knochen richten Wunden und dıe
de, tradıtionelle Überzeugungen aufzuzeiıchnen Gicht behandeln schlechtes Fleisch ZU-
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schneiden un: den bösen Blick heılen. zehren VO  z Aaus Amarant gefertigten Götterfigu-
Durch das Blasen auf den Kranken, das raffinier- HN SOWI1e andere Rıtuale, die oberflächlich die

Praktiken der Kırche erınnerten, als VersucheVerknoten und Lösen VO  ' Bändern, das Ins-
Wasser-Schauen, das Werten der großen (Jetre1- des Teutels, die Seelen durch die Imıtatıon christ-
dekörner, die üblıcherweise be] Gottesanbetun- lıcher Praktiken VO rechten Wege abzuleıten,

betrachtet.SCIl benutzt werden, informiert S$1e sıch
ber Krankheiten un versteht diese ]» (Flo Di1e Bemühungen, die relig1ösen Bräuche der
vrentinıscher Kodex, Buch 2 Kapıtel XIM). Einheimischen Aa  1n konzentrierten sıch

Dıie Geburtshilte War tradıtionell den Frauen darauf, deren Ausführende die Heiler un:
Heıilerinnen verurteılen. Diese Praxıs rich-vorbehalten, aber in der aztekischen Welt hatten

Hebammen als Priesteriınnen zusätzlich den LETE sıch besonders diejenigen den
Vorsıtz ber die Rıtuale, die 1mM Zusammenhang Heılern, die Beschwörungsformeln benutzten,

da diese als Gebete Z Teutel betrachtet WUT-miıt der Geburt vorgcehOoMmMMCN wurden. S1e
terstutzten Frauen auf dem Schlachtfeld der (Gje: den Aufgrund se1nes FEiıters be]l der Verfolgung
burt. Die Hebammen leiteten den Vorgang, IN1ASs- derer, die für schuldıg hinsıchtlich des Praktizie-
sıerten die Frauen, beteten, verabreichten Kräu- TeNs des einheimiıschen Glaubens befunden WUTF-

ter un begleiteten die Frauen Z Damptbad. den, wurde Hernando Ru1z de Alarcon, eın OTrTtS-
Ihre Pflichten schlossen dıe Vorbereitung der ansässıger, iın Taxco, Guerrero, geborener rIie-
schwangeren Frauen auf ıhre potentielle Rolle als ster (und Bruder des berühmten Dramaturgen
«Cihuateteo» e1n, die Göttinnen, die die Sonne Juan Ru1z de Alarcon), Z kırchlichen Rıchter
auf ıhrem Weg VO  _ ıhrem Zenıth bıs ıhrem CDA un damıt beauftragt, den Fortbestand
Untergang begleiteten. Starb die Mutter wäh: dieser alten Bräuche un: Überzeugungen

überwachen. Diese Arbeiıt resultierte 1n der 1629rend der Geburt, würde s$1e eıner dieser
Göttinnen werden. Ö1e wurde gewıissermaisen veröffentlichten «Abhandlung ber die heıidnı-
mMıt eınem Krieger gleichgesetzt, der auf dem schen abergläubischen Ansıchten un: Prakti-

ken, die heute den ındıanıschen Eingebore-Schlachtfeld gefallen WAarL.

«| Und WenNn das Kındchen auf der Erde neN dieses Neuen Spanıens leben».(Dıie Zıtate
ankam, schrie die Hebamme auf; sS1e gab Kriegs- A4aUS der «Abhandlung» sınd der VO  - Andrews
geschreı VO  a! sıch, WasSs bedeutete, da{ß die Frau e1- un: Hassıg herausgegebenen Übersetzung 1NS
NCN Kampf gekämpftt hatte, eın tapterer Englische EeENENOMMEN Vel «Bibliographische
Krıieger geworden Wal, eınen Gefangenen gC- Hınwe1lse» « H Ru1z de Alarcon»!)
NOMMMMMEN hatte un eın Kindchen gefangen C- Diese Abhandlung stellt eıne der wichtigsten
NOMMmMeEN hat;e. » (Sahagun, 1969). Quellen, die sıch miıt der Religion, dem Glauben

un der Medizın der FEinheimischen beschäfti-
SCIHL, für das trühe koloniale Mexıko dar un: hatAbhandlung über den heidnischen Aberglauben viele Gelehrte ANSCZOSCH. (Lopez Austın, 1966,

Nach tast hundert Jahren katechetischer Tätıg- 196/, 1969, LO 18/5; Garıbay, 1958; CGruzıns-
eıt mulßfßsten die Autorıitätspersonen der Kırche kı, 1988. Obwohl Ru17z de Alarcon aufgrund S@e1-
erkennen, da{fß einheimiısche relig1öse Praktiken NCr eindeutigen Voreingenommenheıt n_

ber den einheimiıschen Traditionen als schlech-ımmer och tortbestanden und tlorijerten.
Als die Kirche mıiıt dem komplexen, hoch EeNT- ter Völkerkundler betrachtet wiırd, enthalten die
wıickelten relıg1ösen System un: dem Glauben iın dem Dokument aufgezeichneten Berichte un:
der FEinwohner der Neuen Welt konfrontiert Anrutfungen wichtige Intormatıonen ber die
wurde, bestand ıhre offizielle Posıtion darın, S$1e Weltsicht, die Vorstellungen VO  — den OÖttern
dem Teuftel zuzuschreiben. Für Christen gab CS un: ıhrer Beziehungen den Menschen, SOWI1e
UE eınen Gott, sOmıt mufßten die VO  - den Kate- Vorstellungen ber Gesundheıt und Krankheit.
cheten als real un: effektiv verstandenen einhe!1- Zwischen Sahaguns Florentinischem Kodex un:
mischen Gottheıten OSe eıster se1n. Dement- der beschriebenen Abhandlung können WI1r eıne
sprechend wurden die relig1ösen Bräuche un Verschiebung hıinsıchtlich der einheimischen

Rıtuale teststellen, die auf den Einflufß christli-Handlungen, dıe das rıtuelle Bad un die Na-
mensgebung vierten Tag ach der Geburt, cher Bilder un: Symbole zurückzuführen 1St
das Bekenntnıis (zur Göttin Tlzolteotl), das Ver- Davon abgesehen zeıgt sıch diesem oku-
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ment dıe gleiche Grundstruktur der einheim1- (Sew1ssen erleichtert, ındem S$1e die Formeln be
schen Religion W1e€e 1ın Sahaguns Kodex (Gru- kannt gemacht hätte, VO  } den Dın-
zınskı, 1988; Andrews an Hassıg, 1984. <([ SCHL, die Gott ıhr Z Wohle der Menschheıt
Ich habe viele Indianer un Indianerinnen WC- mitgeteılt habe, verbergen ])>
SCn dieses Vergehens des Heilens 1ın Verbindung Ru1z de Alarcon erzählt des weıteren VO  - einer
MmMI1t Anrufungen meso-amerı1ikanıscher Gotthe!1i- Frau, dıe 1ın der einheimischen Bevölkerung VO
Ten und mı1ıt Wahrsagerei] verhaftet un bestraft, Guerrero und Morelos eın beträchtliches Anse-
dabej CS SC mehr Frauen hen genofs: «| 1ın dem orft Iguala (ın Gerre-
als Männer. |Man tindet S1e 1ın vielen Proviın- ro) verhaftete ıch eıne Indianerıin mı1t dem
ZECN, enn ıhrer Bezeichnung als Waıahrsa- Namen Marıana, eıne Wahrsagerin, eıne Lügne-
gerinnen sınd S$1e hoch geschätzt un!: angesehen rn, eıne Heılerin der Al die INanl «Ticıtl»
und mıt dem Lebensnotwendigsten sehr gul AUS- Diese arıana erklärte, da{fß sS$1e das, Was

gESLALLEL ]» (Hernando Ru17z de Alarcons S1Ee kannte un: ın iıhren Zauberejen un: Betrüge-
«Abhandlung. ») reıen anwandte, VO  o} eıner anderen Indıianerın,

Von den CBWwWa dreißig VO  e Ru17z de Alarcon CI- ıhrer Schwester, gelernt habe, un: da{f diese
wähnten Heılern ber ZWaNZıg Frauen. Schwester CS nıcht VO eıner anderen ran 9C-
Das Bıld, das sıch AUS seiner Beschreibung erg1bt, lernt habe, sondern 05 iıhr offenbart worden sel,
zeichnet standhafte, resolute un!: Wwe1lse Frauen, denn als ıhre Schwester einmal Z Behandlung
die Autorität besaßen. Es legt die Vermutung einer alten Verletzung ololiuhqui“ anwandte un:
he, dafs ın der gleichen Weıse, WwW1e die alten relig1- durch die Stärke des Getränks ın eınen Rausch
sen Überzeugungen fortbestanden, auch die tıel, 1ef S1e den Kranken kommen und blies e1IN1-
Präsenz machtvoller Frauen die Heilungsftunk- C Funken auf die Wunde, worauthın diese
tiıonen VO  s Frauen VOT der Spanıschen Erobe- genblicklich heilte.» Der Bericht erzählt weıter,
rung widerspiegelt. Gruzıinsk: bemerkt Auı W1e ıhr «e1n Junger Mann, den sS1e für eınen Engel
(([ Man annn die Bedeutung dieser mı1ıt den hielt»‚ erschien un: S1e tröstete, ındem iıhr MIt-
annern gleichberechtigten Frauen für die teilte, da{fß Gott iıhr einen Gefallen erweılısen wol-
Überlieferung alter Kulturtormen 20 ber- le Ö1e werde Wunden un: Krankheiten heıilen
trıeben darstellen. Aufßerdem 1STt 1es nıcht das können un: sSOmıt 1n der Lage se1n, sıch VCI-

Mal, da{fß WIr teststellen können, da{fß Frauen SOTSCH, obwohl S1e in «Armut un: orofßem
sıch aktıv dem Prozefß der kulturellen An- Elend» lebte Der Junge Mann legte S1e auf eın
gleichung un der Gegen-Akkulturation beteilı- Kreuz un lehrte S$1e die Heilungsmethoden,
SCI1 ]» Nachdem das soz1ıale Umtifteld dieser «dle sıeben der mehr Teufelsaustreibungen un:
Heıulerinnen analysıert hat, fügt hınzu: (([ Anrufungen umfaflßten» ]»
Ihre Funktion scheint 1Ur wen1g mıiıt ıhrer gesell-
schaftliıchen Herkuntftt, ıhrem Alter (ein1ge, aber Heilungsritualenıcht alle, sınd alt), ıhrem Famıilienstand (Wıt-
WCNM, verheiratete Frauen) der ıhrem Bildungs- Durch die AUS der Abhandlung zıtlerten Berich-
stand etun haben enn 1Ur eıne Aln le. sollte klar geworden se1n, da{ß das relig1öse Rı-
SCI1 Un schreiben ]» (Gruzıinskı, 1988). 1N1- tual eiınen wesentlichen Bestandteil des He:-
SC Heilerinnen großes Ansehen und lungsprozesses ausmachte. uch heute tführen
allgemeine Bekanntheıt, un: CS gelang ıhnen fast alle Kräuterkennerinnen, Knochenrichte-
Sal, dıe Bemühungen der katholischen Geıstli- rinnen un:! andere Heyilerinnen neben der An:-
chen, S1e tinden, überlisten. wendung VO  - Pflanzen für dıe Heilung eıner

Hernando Ru17z de Alarcon erzählt VO  - dem Krankheiıit bestimmte Rıituale AUS. Diese können
Fall der «| alten Isabe] Marıa, eıner Einwoh- AaUusSs eintachen Gebeten der Anrufungen beste-
nerın VO  = Temimilzinco, die Zaubersprüche un hen, der S1e können lang un kompliziert se1n,
Beschwörungsformeln anwandte. Ich ergriff 1aber ımmer beziehen S1e die curandera iın eıne Be-
Mafsnahmen, ıhrer habhafrt werden. Und SCRNUNG mI1t yöttlıcher Macht eın Für die Heıle-
S1e WAar vorsichtig, da{ß ıch S1e länger als eın riınnen ann eıne Krankheiıt nıcht auf eın einfa-
Jahr lang nıcht entdecken konnte ‚ ] Dıiese alte ches körperliches Ungleichgewicht reduziert
Tau War überzeugt VO  e der Wırkung dieser werden, das sıch durch die Einnahme der ANLSC-
talschen Anrufungen, dafß S1e 9 S1€e hätte ıhr chemischen Substanz wıiederherstel-
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len Alst Innerhalb dieser Dımension offenbart L1 fasten Do  ala Lucı1a hat z vorher festge-
sıch die Kraft der Heiulerinnen deutlichsten stellt da{ß ıhre Patientin durch Eıter-
Ihre Fähigkeıt die schlechten Lüfte (dıe bösen sucht un: böse Gedanken ıhrer Arbeıitskollegen
Geister) AaUS ıhren Patiıenten auszutreiben den verursachten Krankheit leidet Di1e Heılerin

schaut auf ıhren Altar MIL SGCIMNEN vielen Heıilı-bösen Blick heılen, C116 verlorene «tonallı»
(Lebenskraftt) suchen, ıhre Patıenten VO genbildern un: Fıguren VO  $ Jesus, Marıa un!
schädlichen der bösen Gelistern befreien, den Heılıgen S1e ruft dıe yöttliche Gegenwart
hängt VO  S ıhrer Fähigkeıt 1b Bereich der Ge1 herab ındem SG (Goöft bıttet die Störungen die
Ster agıCreN W ıe Jacınto Arıa, CIM einheim1- die TAanl befallen haben VO  = iıhr nehmen S1e
scher Anthropologe, betont (([ besteht das hebt den Brenner VO Boden auf un: Schert
Zentrum tradıtioneller Arztinnen derer, die WITL den Weıihrauch jedem eıl des Körpers ıhrer DPa-
«ıloletik» NENNEI, (eist der Seele un: TE Dann 1bt SIC ıhr CIa Päckchen feiın gC-
nıcht den Pflanzen der anderen Arten mMate- hackter Pflanzenwurzeln un erklärt ıhr deren
rieller Medizın Das 1ST auch der Grund dafür, Anwendung S1e werden CIM abführende Wır-

SIC aus Hülsenfrüchten lesen un: andere kung haben erklärt SIE, 1aber nachher wırd CS ıhr
Methoden verwenden, die gesellschafttliche besser gehen Bevor S1IC sıch auf den Heımweg be:
Ursache der Krankheit testzustellen ıhre 1bt hınterliä(st die Patientin GE abe auf dem
physıschen oder physiologischen Ursachen Altar
untersuchen estimmte medizinısche Ahnliche Heilungshandlungen werden SECIT
Pflanzen werden JA Unterstützung benötigt, Jahrhunderten Mexıko VO  - Frauen ausgeführt
1ber S1IC bılden nıcht den Kern der Heıilungs- un bedeuten CI Ausweıltung der Fähigkeıiten
handlungen» (Herrastı un: Ortız un der Stellung der au ihrer Gemeıinde

Elena Islas beschreıibt die Methode, die ıhre Gleichzeitig spiegeln SIC die Stellung des we1ıbli-
Mutltter Do  Na Rutina be] Heıilungen San Mı chen Prinzıps ıhrer Weltanschauung wıder
ouel Tzınacapan den Bergen VO Puebla
wandte «Meıne Multter heilte alles ngst böse SpirıtismusLüfte, den bösen Blick S1e heilte alles, 1aber
SIC LAl ME BÖöses obwohl SIC wulite WIC SIC Der Marıanısche Irınıtäts Spırıtismus 1ST EINE

Cs hätte U können S1e mu{flÖte den SaNzZCch Tag hauptsächlıch Städten verbreıtete Religion
beten Nur wenn SIC AUSSINS der WenNn SI Be: die Begriff 1ST sıch sehr schnell durch Mexıko
such bekam hörte SIC auf beten [ S1e ete hıs ach Zentral un: Südameriıka auszudehnen

bıs Mıtternacht» (Almeıda, 1986 Nach CIMNLSCH Forschern urteılen ahm dıe
Um verschiedene Arten der VO  — ZE1ILZENOSS1- ewegung 1866 MTL Roque OJas, ehema-

schen curanderas Mexıko praktiziıerten rituel lıgen Priesteramtskandıidaten, der Stadt (CöD-
len Heılung vorzustellen habe ıch Beschreibun- treras außerhalb VO Mexıko Gc (Ortiz, 1979
SCH A4aUus verschiedenen Untersuchungen un: AUS ıhren Anftang. An den dieser Religion gehö6-
HCIM CISCHECN ot1zen die ıch als beobachten- renden Überzeugungen un Rıtualen können
de Teilnehmerıin be] Heilungsvorgängenn Spuren vor-spanıscher, christlicher, hinduıisti-
melt habe ausgewählt Der Bericht be. scher un jüdıscher Elemente ausgemacht W[ -

schreıibt CN VO Indianerın ausgeübtes den IDIG Anhänger dieser Reliıgion bezeichnen
sıch selbst als «die verlorenen Stiämme Israels»Heilungsritual das starken präkolumbi-

schen Einflu(ß aufweist S1C glauben dıe Reinkarnatıon S1IC sprechen
T: ıhren Gesängen CN Gottheıt die sıch

Do  Na Luctia Meeren Flüssen Steinen, Licht Insekten un:
der Erde offenbart Das Biıld der Irınıtät (Gott

Es 1ST ÜRZ ach Miıtternacht Wır befinden u1ls der Vater, der Sohn un der Heılige Geıst) bıldet
dem eintachen Haus der Bäuerin Do  na Luc1a das Kernstück ıhres Altares

die VOTr Mexıkanerin AaUS der Stadt steht Im Spırıtismus wırd die Heılung durch «DE1IST-
Vom Fufißboden AUS entsendet CIMn Weihrauchtafß ıche» Techniken erreicht estimmte Kräuter
Aaus scchwarzem Tlon präkolumbischer Machart werden gebraucht (dies VO  — (Irts-

gleichmäßigen Strom VO Weihrauch STUDDC, «Kapitel» Z nächsten) un
die Luft Sowohl die Patientin als auch die Heile- Massage wırd angewandt aber die eigentliche
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Heilung geht auftf das Wirken der Schutzgeister Im Zusammenhang mıiıt eıner dritten Art r1-
durch den Heıler, der sıch in Irance befindet, tueller Heilung stofßen WIr auf eıne Frau, die VO  —

rück Spiırıtismus OÖrdert dıe direkte Verbindung ıhren Nachbarn in Cuernavaca <«Schwe-
mıiıt der Welt der Schutzgeıster. In spırıtistischen ster« Julıa geNaANNL wırd Während eıner Zeremo-
Tempeln stehen Frauen und ännern die ole1- nıe ZUr Heilung eiınes kleinen Mädchens VvVOonNn e1-
chen hierarchischen ange offen, un nıcht sel- MG} möglicherweise tödlichen Skorpionbiß,
ten haben Frauen die höchsten Positionen iınne. spricht S$1e einem Bild Jesu. Er 1St iın ıhral

Dona Lola WAar eıne Leıiterin un Gründerıin send un handelt durch s1€, während S1e dem
des spırıtistischen Tempels 1n Cuernavaca, Mo- Mädchen eıne Spritze Ä1bt. Sıe spricht ın sehr
relos. Sıe suchte Gemeindemitglieder aus,, die persönlıcher Weıise dem Bıld, un: ihre Stim-
«Begabungen» besaßen, un: unterrichtete \s1e. wırd schroff, als das Mädchen zunächst
Durch Irance un:! Geıisteseinwohnung wırd eıne nıcht pOsIt1V reaglert. Die Gottheıt, die S$1e
Trau eıner Trägerın der Weısheıt un erlangt ruft, 1St eın transzendentes, sondern eın 1imma-
eıne besondere Würde Verwandelt in den Acker- nentes Wesen. Das Bıld, das S1e anspricht, stellt
boden des göttlıchen Prinzıps, besıitzt s1e dıe FÄä- den gekreuzigten Christus dar. Dıie Heıilung
hıgkeıit, leiıten, heilen un lehren. wırd durch ıhre Begabung erreicht, göttliche

Hılfe herabrufen können (Baytelman, 1980).erzeıt ex1stlieren sieben Kapıtel der «Siegel»
des Spirıtismus, VO  . denen jedes eigene Eıgen-
schaften autweiıst. Das «Sechste Sıegel» wurde
VO amıana Ove1do begründet, deren Bıogra- Zusammenfassung
phie 1n eınen Begründungsmythos umgewandelt Rıtuelle Heıilungen werden in Mexiko se1it der
wurde un folgendermaßen beginnt: «Die eıt VOT der Spanıschen Eroberung praktızıert.
Frau, die auf den Planeten Erde herabstieg, Als Heilerinnen überschreıten Frauen die (sren-
das Licht des Herrn verkünden, WAar amıana Z iıhrer sonstiıgen soz1alen un kulturellen Rol
Oveıdo. SeIit ihrer Geburt Sagte S$1e viele Dınge len Ethnographische Zeugnisse deuten darauf
VOTIAaUS, die der Herr ıhr eingesagt hatte ]» hın, da{fß die Frauen iın Mexıko die Mehrzahl der

Heıler usmachten. Diese Beobachtung hatNach ıhrer Biographie urteilen lebte S1e VO

ıhrer Geburt LLUT re1ı Tage, starb ann un och heute beispielsweise hinsıchtlich der Spir1-
«wurde Stunden spater Z Leben auter- tisten Bestand, die Frauen die Tempelhierar-
weckt un lebte VO da eın normales Leben chie antühren. Die numeriısche Überlegenheit

Im Alter VO  s 13 Jahren 2ing sS1e ach Man- bedeutet gleichzeıtig eıne qualitative Vormacht-
zanıllo un gründete dort den ErSIieNn Tempel stellung der Tau 1m Bereich der Volksmedizıin.
; un der Herr sprach ihr un hiefß ir Die höchste Autorität den «QYANLCETOS» (e1

er bestimmten Art VO  - curanderas, die Regen,das Licht 1n Mexıko autzustellen, un: S1e oing
dorthıin un: gründete eınen Tempel, un: viele Hagel un Blitz beherrscht) in der be] Ciudad de
tolgten ıhr» (Lagarrıga, 1976). Mex1co gelegenen Vulkanregion 1St eıne Frau,

1ne andere Heilungsart schließt die Herbe:i- un: diese Stellung wırd durch eıne weıbliche
führung eıner veränderten Bewulßstseinslage e1n, Erbfolge tradiıert (Viıesca, 1984).
die Zur Diagnose un: AB Behandlung gebraucht Im Kontext des alten meso-amerıkanıschen
wiırd ıne Untersuchung erzählt VO der An:- Kosmos und 1n den verbreiteten Heilungsprakti-

ken, in denen ıhr Einflufß och heute vorhandenwendung des ololiuhqui—Samens (S.O.) durch dıe
Heıulerin Paula Jımenez 1in San Bartolo Yautepec, ISt, ann Medizin als Kunst des Austausches mi1t
eiınem Zapotec-Dortf 1m Staat ()Qaxaca. In einem dem göttliıchen Bereich definiert werden. Medi-

Zin 1STt die Fähigkeıt ZAUE Vertietung in den BereichRıtual, das die SCHNAUC Behandlung der Pflanzen-
9 Gesang, Anrufungen und die Beachtung des göttlichen Prinzıps un: NN Herrschaft ber
der richtigen eıt un des richtigen (Irtes ertor- VO  e den Göttern geoffenbarte Informatıon. Es 1St
dert, wırd eın Getränk hergestellt. Der rank die Begabung, verborgene ehe1imnısse aufzu-
wırd 1n verschiedenen engen VO  e der curandera hellen, un: die Kraft, 1n ungewIsse Schicksale e1N-
un: VO  — der Patientin getrunken. Auf diese Weıse zugreifen un: S1e harmonisch ordnen. Frauen
1n den Besıtz des Zugangs A0r göttlıchen Weıisheıit 1n Mex1ıko nehmen Je ach ıhren Begabungen
un Macht gelangt, 2anm die Heılerin die He1- diesen Heilungsritualen teıl, die Nöte der
lung der Patientin erleichtern (Wasson, 1966). Menschen 1n ıhrer Umgebung ındern.
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FRAUEN, HEILUNGSRITUALE UN OLKSMED  IN MEXIKO
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Spaın, 1629 Übersetzt und hg VO  - Richard Andrews und
Bıibliographische Hınweiıse Ross Hassıg (University of ahoma Press, Norman,
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